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.ßfymitatffyt £)ramattr!er werben für ben ^ptefylan 1925126 notf) gefugt!"
teilt bte 'Streftton beê Sürdjer ©djoufptel&aufel ber greffe mit.

©ie îDiteftion beë 3û'rcber ©rbaufptelbaufeê

engagierte ju biefem 3»ecf einen routinierten
SDeteftio. SDtefer ging fofort auf bte Suche. 2t(ê

geroanbter gadbmann fuebte er unter ber SRubrif

©rama" in bem ©ebroeijerifeben Ttbrefsbucfj,

©r. SaMnocitd)

manbte ftcb a"<b fln «inen ^otiiifien, befam

aber t)ier ebenforoentg wie im Xbrejsbucb bie

geroünfcfjte Muêfunft.

©aê rein menf(f)liaje iff auch einem ©ebroeije*

rtfeben SDramattfer niebt fiercb" baebte er

unb »erfolgte roeiter fein 3tet.

Sagetang beobachtete er bte ©cbweijert'fcben

Jpotetë, fanb aber niemanben, ber einen @<i)roet=

jerifthen SDramattfer »erfßrpern fönnte.

SDie SSänfe aller spatfc unb Ciuaianlagen ber

©ctfroeij (fanben unter feiner ftänbigen .Kontrolle,
ba er roufjte, bag bie Ciebe auch jum gad) gefjört.

Gebr. Jischner
Zürich

Weine für jedenTisch
offen und in Flaschen

SDie Steigung ber SDramatifer jum Drama=
tt|'a)en" entging ntefit feinem ©pu'rfinn unb bei

jeber SRauferei

35te ©ebroeijerifdjen SDramattfer muffen tief in

bem heimatlichen SBoben rourjetn" überlegte er

unb tief in bte Srbe »erfolgte er feine SRecberajen.

melbete er ftcb tagebrauf bei feinem 2Cuftrag=

geber mit bem traurigen Scgebniê:
ScichtS gefunben!

unb bei alten anberen bramattfefcen Jfntäffen

roar er gegenwärtig.

3tber alleë roar umfonft. SDer ©diroetjertfcbe SDra=

matifer roar nirgenbê ju finben. 3um ©djtufi

fdjaute ber Seteftio noch unter fein SBett, aber

ba aud) bkè erfolglos oerbtieb,

Bürgermeistern
beliebter

Apéritif

il!
Nur echt von:

E. Meyer, Basel

Schweizerische Dramatiker werden für den Spielplan noch gesucht!"
teilt die Direktion des Zürcher Schauspielhauses dcr Presse mit.

Die Direktion des Zürcher Schauspielhauses

engagierte zu diesem Zweck einen routinierten

Delekliv. Dieser ging sofort auf die Suche. Als

gewandter Fachmann suchte er unter der Rubrik

Drama" in dem Schweizerischen Adreßbuch,

Gr. Rabwovitch

wandte sich auch an einen Polizisten, bekam

aber hier ebensowenig wie im Adreßbuch die

gewünschte Auskunst.

Das rein menschliche ist auch einem Schweizerischen

Dramatiker nicht fiea.d" dachte er

und verfolgte weiter sein Ziel.

Tagelang beobachtete er die Schweizerischen

Hotels, fand aber niemanden, der einen Schwei¬

zerischen Dramatiker verkörpern könnte.

Die Bänke aller Pack- und Quaianlagen der

Schweiz standen unter seiner ständigen Kontrolle,
da er wußte, daß die Liebe auch zum Fach gehört.

kà àlMl'

Woinoiüi'joäenli8vti
oktsn cmci ici lìsLlisn

Die Neigung der Dramatiker zum Dramatischen"

entging nicht seinem Spürsinn und bei

jeder Rauferei

Die Schweizerischen Dramatiker müssen tief in

dem heimatlichen Boden wurzeln" überlegte er

und ties in die Erde verfolgte er seine Recherchen.

meldete er sich tagsdrauf bei seinem Auftrag¬

geber mit dem traurigen Ergebnis:
Nichts gefunden!

und bei allen anderen dramatischen Anlässen

war er gegenwärtig.

Aber alles war umsonst. Dcr Schweizerische

Dramatiker war nirgends zu finden. Zum Schluß

schaute der Detektiv noch unter sein Bett, aber

da auch dies erfolglos verblieb,

Kul-Zermeisterll
beliebter

^peritik
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I^ur eckt von:

àver, Lasel
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